
Corona-Timeline 

2021 
26. September
Bundestagswahl und Berliner Wahlen

Die Forderungen des bbk berlin

* Aufstockung & Verstetigung  
der Künstler*innenförderung

* Verbindliche Gewährleitung von  
Mindesthonoraren

* Zielgenaue und wirksame  
Atelierförderung

* Sichtbarkeit von Künstler*innen im  
Stadtraum

* Verbesserung der sozialen Lage von  
Künstler*innen durch den Bund

August
Der bbk berlin beteiligt sich an der  Initiative des 
 Senats »IMPFEN SCHÜTZT KULTUR«

25. August
Der Bundestag stellt weiterhin eine »epide-
mische Lage von nationaler Tragweite« fest.

23. August
In Deutschland tritt die sogenannte 
 3G-Regel in Kraft.

20. August
Deutschland befindet sich nach Einschät-
zung des Robert Koch-Instituts am Beginn 
der vierten Corona-Welle. 

13. Juli
Pressemitteilung des bbk berlin: NEUSTART 
KULTUR – Windhundrennen zweite Runde: 
»Die Programme des Bundes zum Ausgleich der 
 Pandemie-Folgen für freiberufliche Künstler*innen 
bleiben reine Symbolpolitik ohne wirkliche Unter-
stützung für die betroffenen Berufsgruppen.«

08. Juli
Der bbk berlin veröffentlicht »Prüfen & Wäh-
len 2021. Eine performative Befragung des bbk berlin 
zur Wahl zum Berliner Abgeordnetenhaus im Sep-
tember« mit Bündnis 90/Die Grünen, CDU, DIE 
LINKE, FDP und SPD 

15. Juni
Pressemitteilung des bbk berlin: First come, first ser-
ved! NEUSTART KULTUR schickt Künstler*innen 
in ein Windhundrennen: »Die Akademie der Künste 
nutzt Bundesmittel für »Nice To Have - Program-
me«, die mit dem Ausgleich von Pandemiefolgen 
nichts gemein haben.«

10. Juni
Pressemitteilung des bbk berlin: Klaus  Lederer 
als Kultursenator. 3 Anmerkungen zur Bilanz 
2016 – 2021 – aus der Sicht der fast 10.000 
 bildenden Künstler*innen in Berlin.

01. Juni
Der bbk berlin bezieht öffentlich kritisch Stellung zu 
den 2.000 Ermittlungsverfahren, die die Berliner 
Staatsanwaltschaft bei Antragsstellenden der Coro-
na Soforthilfe II 2020 aufgenommen hat. Mitglied 
Claudia Wieser gibt dem ZDF Heute Magazin am 
16.6. ein Interview zum Thema.

Ende Mai 2021
die sogenannte Delta-Variante (B.1.617.2) 
des Coronavirus breitet sich in Deutschland 
rasant aus. 

29. April
Der bbk berlin vergibt 29 »60+ Zuschüsse  Bildende 
Kunst Berlin« in Höhe von 2.000 Euro an bildende 
Künstler*innen und fordert in seiner Pressemitteilung 
»Der tiefe Graben zwischen Anspruch und Wirk-
lichkeit. Zur Altersarmut von Künstler*innen« Nach-
besserungen bei der Grundrente.

23. April
Die bundesweit einheitliche »Corona-
Notbremse« tritt bis 30. Juni in Kraft. 
Auch in Berlin werden daraufhin nächtliche 
Ausgangsbeschränkungen beschlossen und 
Kontaktbeschränkungen beibehalten.

22. April
Pressemitteilung des bbk berlin: Konsequenzen aus 
der Pandemie | Sozialgesetzbuch schnell ändern, KSK 
sofort flexibler machen: »Wir fordern deshalb die 
demokratischen Parteien auf: Klarheit schaffen im 
Sinne der Künstler*innen gleich zu Beginn der neuen 
Wahlperiode. Schreiben Sie im neuen Bundestag die 
einfache Regelung ins Sozialgesetzbuch: Stipendien 
und vergleichbare Leistungen bleiben anrechnungs-
frei.«

23. März
Bund und Länder beschließen einen harten 
Lockdown über Ostern.

20. März
Der bbk berlin an Kultursenator Klaus Lederer:  
»Die vorgesehene Aufstockung bestehender Stipen-
dienprogramme um 6,5 Millionen Euro können wir 
 natürlich nur begrüßen. (…) Mit diesen zusätzlichen 
Mitteln sollte die Zahl der Recherchestipendien, die 
ja nicht nur bildenden, sondern Künstler*innen aller 
Sparten zugutekommen, entsprechend erhöht wer-
den. Damit wäre eine angesichts der Situation aus 
unserer Sicht nötige Breitenwirkung, die die Recher-
chestipendien haben sollen und haben, verbunden 
– zumal dann, wenn diese zusätzlichen Stipendien 
einer Sozialbindung/Einkommensgrenze unterliegen 
würden.«

09. März
Der bbk berlin wendet sich in einem Offenen Brief 
an Kulturstaatsministerin Monika Grütters: »Die 
neuen NEUSTART KULTUR Hilfen sollten unter 
 fairen Bedingungen und vor allem gerechter verteilt 
 werden.«

04. März
Der Berliner Senat stellt sein Gesamtkon-
zept Soforthilfe 2021 zur Neuverteilung 
von insgesamt 500 Mio. € aus Mitteln für 
Corona-Hilfsmaßnahmen vor, darin enthal-
ten die Neustarthilfe Berlin und die Aufsto-
ckung der Stipendienprogramme, die mit 
insgesamt 6,5 Mio. Euro unterstützt werden 
sollen. Der Berliner Senat vergibt in der 
Folge 263 Recherchestipendien an bildende 
Künstler*innen und 41 an Kurator*innen.

04. März
Der bbk berlin wendet sich an Berliner Bundestags-
abgeordnete und fordert Nachbesserung für das 
Bundesprogramm der Neustarthilfe.

03. März
Der Haushaltsausschuss des Deutschen 
Bundestages befürwortet zusätzliche Mit-
tel in Höhe von einer Milliarde Euro für 
eine Aufstockung und Fortsetzung von 
 NEUSTART KULTUR. Die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien legt 
ein Anschlussprogramm auf.

03. März
Der Lockdown in Deutschland wird bis zum 
28. März verlängert. Gleichzeitig werden 
von Bund und Ländern Öffnungsschritte 
vereinbart, die an den Inzidenzwert gekop-
pelt sind.

14. Februar
Bundesweit wird in mehr als 25.000 Ver-
dachtsfällen wegen Betrugs bei Corona- 
Soforthilfen ermittelt. Mehr als ein Drittel 
der Verdachtsfälle sind in Nordrhein-West-
falen und Berlin anhängig. 

11. Februar
Der bbk berlin beteiligt sich an der Kampagne WIR.
SIND.KULTUR. mit den Zielen, die Berliner Kul-
turschaffenden durch die Krise zu bringen, die Kul-
turszene in Berlin wieder aufzubauen und die Berli-
ner Kultur mit einem Kulturfördergesetz nachhaltig 
abzusichern.

10. Februar
Der Lockdown in Deutschland wird bis zum 
7. März verlängert.

20./21. Januar
Berlin und Brandenburg beschließen neue 
Corona-Maßnahmen. Der Lockdown wird 
bis zum 14. Februar verlängert. 

19. Januar
Das Bundeswirtschaftsministerium gibt 
 Änderungen zur Überbrückungshilfe III 
bekannt, u. a. wird die Neustarthilfe auf 
einmalig 50 Prozent des Referenzum satzes 
ver doppelt und die maximale Betriebs-
kostenpauschale auf 7.500 Euro erhöht 

14. Januar
Der bbk berlin wendet sich an Kultursenator Klaus 
Lederer mit Vorschlägen für ein Sonderstipendien-
programm II und für den Haushalt 2022 / 23.

11. Januar
Der bbk berlin informiert in einer Pressemitteilung 
über den Beginn des Interessenbekundungsverfah-
rens für den »60+ Zuschuss Bildende Kunst Berlin.« 

08. Januar
Eine neue Variante des Coronavirus (B.1.1.7) 
wird in Berlin nachgewiesen. 

2020 
28. Dezember
In der Arena in Treptow öffnet das erste 
Berlin Impfzentrum. 

Dezember
Die Impfungen gegen Covid-19 in der 
 Europäischen Union beginnen. 

16. Dezember
In Deutschland tritt ein verschärfter 
 Lockdown in Kraft. 

11. Dezember
Pressemitteilung des bbk berlin: Realitätsfern oder 
Kalkül? Zum Hilfspaket NEUSTART KULTUR: 
»Halten wir fest: Die bisherigen Maßnahmen  waren 
unzureichend. Eine erfolgreiche Kulturpolitik be-
steht in diesen Tagen (…) darin, alle Kunst- und 
Kulturschaffenden unbürokratisch, schnell, wirksam 
und ausreichend in die allgemeinen Corona-Über-
brückungs- und Hilfsprogramme des Bundes einzu-
beziehen.«

01. Dezember
die Kontaktbeschränkungen in Berlin 
 werden verschärft. 

16. November
Pressemitteilung des bbk berlin: Geringschätzung. 
Zur Neustarthilfe der Bundesregierung: »Wir for-
dern Programme, mit denen die Umsatzausfälle von 
Selbständigen für den gesamten Pandemie-Zeitraum 
ausgeglichen werden können.«

10. November
Pressemitteilung des bbk berlin: Trügerische Hoff-
nung (zu den von der Bundesregierung beschlossenen 
neuen Corona-Wirtschaftshilfen) »Damit hat der 
Bund seine bisherige Politik nicht revidiert und ver-
weist Soloselbständige aus dem Kulturbereich weiter-
hin auf die Grundsicherung (und somit Hartz IV).«

13. November
Der Bund kündigt die Überbrückungshilfe III 
an (Laufzeit von Januar 2021 bis Juni 2021). 
Dazu gehört auch die sogenannte Neustart-
hilfe für Soloselbständige.

05. November
Pressemitteilung des bbk berlin: Die SPD stellt die 
Hartz IV-Falle: »Künstler*innen wie auch andere 
Soloselbständige, deren berufliche Existenz durch die 
Corona-Folgen bedroht ist, sind nicht arbeitslos. Sie 
sind erwerbstätig. Sie bedürfen auch keiner Leistun-
gen der Sozialfürsorge.«

02. November
Pressemitteilung des bbk berlin: Mehr Verlierer 
als Gewinner: Zur Berliner Stipendienlotterie für 
Künstler*innen.

28. Oktober
Weil die Corona-Zahlen weiter steigen, 
beschließen Bund und Länder drastische 
Maßnahmen: ein Großteil des öffentlichen 
Lebens kommt in Deutschland zum Erlie-
gen. Die Kanzlerin: »Ab Montag müssen 
diese Einrichtungen schließen: Theater, 

Opern, Konzerthäuser, Messen, Kinos, 
Freizeitparks, Spielhallen, Wettannahme-
stellen, Schwimm- und Spaßbäder, Saunen, 
 Thermen, Fitnessstudios und Bordelle.«

17. September
Pressemitteilung bbk berlin: Künstlerische Arbeit in 
Berlin - krisenfest und sichtbar machen:  »Berlins Po-
litik sollte deshalb dauerhaft kontinuierliches künstle-
risches Arbeiten für die Vielfalt und Breite der künst-
lerischen Positionen durch Stipendienprogramme, 
Ankäufe, angemessene Honorare für künstlerische 
Arbeit und öffentliche Aufträge gewährleisten.«

29. August
Während einer Querdenkerdemonstration 
stürmen Verschwörungstheoretiker und 
sogenannte Reichsbürger die Treppe des 
Reichstags, um ins Parlament vorzudringen. 
Der Angriff wird abgewehrt.

26. August
Pressemitteilung des bbk berlin: Viel Licht,  etwas 
Schatten. Zum Sonderprogramm der Berliner 
 Senats-Stipendien für Künstler*innen und Kurator*-
innen und Kunst im Stadtraum: »Umso mehr ist zu 
bedauern, dass die Stipendien im Lotterieverfahren 
vergeben werden.«

21. Juli
Der Senat von Berlin beschließt ein Sti-
pendienprogramm für Künstler*innen und 
Kurator*innen sowie für künstlerische Pro-
jekte im Stadtraum (»Draussenstadt«).

02. Juli
Das Programm NEUSTART KULTUR  
wird im Rahmen des Nachtragshaushalts 
vom Bundestag beschlossen.

04. Juni
Pressemitteilung des bbk berlin: Das Konjunkturpa-
ket der Bundesregierung. DIE »WEICHE AUF ZU-
KUNFT«: FÜR KÜNSTLER*INNEN HARTZ IV

Mai – Juni
Berlin und Brandenburg lockern die Corona-
Beschränkungen. U.a. dürfen Museen wie-
der öffnen und die Kontaktbeschränkungen 
werden gelockert.

07. April
Der bbk berlin veröffentlicht die Ergebnis-
se der 2. Blitzumfrage »Soforthilfe II und die 
Künstler*innen«: Wir fordern die Bundesregierung 
auf, die Zuwendungsvoraussetzungen im Bundespro-
gramm zu ändern und die strikte Beschränkung auf 
Zahlungen für betriebsbedingte Ausgaben aufzuhe-
ben.

03. April
Pressemitteilung des bbk berlin u. a.: Aus für Berliner 
Soforthilfeprogramm – jetzt ist der Bund gefordert.

30. März
Pressemitteilung des bbk berlin: Das Soforthilfepro-
gramm des Bundes: »Das eigentliche Problem, das 
wir hier ansprechen müssen, ist das Versagen des 
Bundes.«

27. März
Der Bundestag beschließt das »Gesetz für 
den erleichterten Zugang zu sozialer Siche-
rung« / Sozialschutzpaket I. 

26. März
Pressemitteilung des bbk berlin: Bundestag be-
schließt 50 Milliarden Corona-Hilfspaket (...) und 
für Künstler*innen bleibt Hartz IV. Grundeinkommen 
jetzt!

25. März
Der bbk berlin wendet sich zu dem Gesetzentwurf 
der Bundesregierung »Sozialschutzpaket« an die 
Staatsministerin für Kultur und Medien, Frau Prof. 
Monika Grütters und Bundestagsabgeordnete:  
»Fürsorgeleistungen reichen nicht. Die künstlerische 
Berufstätigkeit darf nicht in Frage gestellt werden.« 

24. März
Der bbk berlin veröffentlicht die Ergebnisse der 
Blitzumfrage zu den finanziellen Auswirkungen der 
COVID-19-Pandemie auf die Bildende Kunst: 58 % 
der befragten Künstler*innen verlieren mehr als 75 % 
ihres monatlichen Einkommens. 

23. März
Das Bundeskabinett beschließt ein Sofort-
hilfeprogramm für Kleinstunternehmen aus 
allen Wirtschaftsbereichen sowie Soloselb-
ständige und Angehörige der Freien Berufe. 
Die Zuschüsse sind ausschließlich für Be-
triebskosten zu verwenden. 

23. März
Ab nun gelten für Berlin Ausgangs- und 
Kontaktbeschränkungen. Bis auf Ausnah-
men müssen sich alle Personen »ständig in 
ihrer Wohnung« aufhalten. 

19. März
Der Berliner Senat beschließt finanzielle 
Zuschüsse für Soloselbstständige und Klein-
unternehmen. Die Soforthilfsprogramme 
I und II erreichen ein Gesamtvolumen von 
600 Mio. Euro. Die Soforthilfe II aus Lan-
desmitteln von einmalig 5.000 Euro kann 
auch für persönliche Lebenshaltungskosten 
verwendet werden.

16. März
Pressemitteilung des bbk berlin: Corona-Virus und 
die Folgen. Wir fordern Soforthilfefonds für Berliner 
Künstler*innen!

16. März
Bund und Länder einigen sich auf weite-
re Verschärfungen. In Berlin müssen ab 
18. März zahlreiche Läden schließen, aus-
genommen sind u. a. Supermärkte und 
 Apotheken. 

14. März
Der Berliner Senat erlässt die »Verordnung 
über Maßnahmen zur Eindämmung der Aus-
breitung des neuartigen Coronavirus SARS-
CoV-2 in Berlin«: »Shutdown« im Berliner 
Kultur- und Nachtleben - Konzerthäuser, 
Museen, Ausstellungen, Clubs, Kneipen und 
Kinos müssen schließen.«

11. März 
Die WHO erklärt die bisherige Epidemie 
offiziell zu einer weltweiten Pandemie. Bis 
Mitte März wurden aus allen Bundesländern 
Corona-Infektionen gemeldet und es gab 
den ersten Todesfall.

01. März
In Berlin wird die erste Person positiv auf 
den Coronavirus getestet.

11. Februar
Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
schlägt den Namen COVID-19 für die 
 Infektionskrankheit vor. Das neuartige 
 Coronavirus erhält den Namen Sars-CoV-2.

Ende Januar 
Der erste Fall einer Infektion wird in 
Deutschland gemeldet. Die WHO ruft eine 
»gesundheitliche Notlage von internationa-
ler Tragweite« aus. 

2019
Ende 2019 wird erstmals von einer rätsel-
haften Lungenkrankheit berichtet, die ihren 
Ursprung im chinesischen Wuhan haben soll. 

Einladung 
zur Mitglieder versammlung  
des bbk berlin

13.10.2021
18 Uhr
Bildhauerwerkstatt  
Osloer Str. 102
13359 Berlin
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Der Bericht des Vorstands, der in der Mitglieder-
versammlung aktualisiert werden wird, erfasst  
dieses Mal coronabedingt den Zeitraum eines 
ganzen Jahres. Wir haben Sie/Euch laufend digital 
über unsere Aktivitäten informiert und geben  
Ihnen/Euch hier eine zusammenfassende Darstel-
lungen und Bewertungen unserer Arbeit.

Wir werden wahrgenommen

Für die bildenden Künstler*innen waren die Aus-
wirkungen der Pandemie auf ihre Arbeit und ihr 
Einkommen ein beherrschendes Thema.

Der bbk berlin hat regelmäßig und mit Nachdruck 
die schwierige Situation der Künstler*innen in Ber-
lin gegenüber der Politik, öffentlich in den Medien 
und in der stetigen Kommunikation mit den Ver-
waltungen dargestellt. Im November 2020 hat Zoë 
Claire Miller im Kulturausschuss des Berliner Ab-
geordnetenhauses unsere Forderungen vorgestellt. 
Ebenfalls im November beteiligte sie sich an einem 
Austausch über Mindeststandards und Ausstel-
lungshonorare für bildende Künstler*innen, initi-
iert vom israelischen Künstlerverband IPAA. Dr. 
Elad Yaron von der HUJI hatte in der Vorbereitung 
den Auftrag, die weltweit erfolgreichsten und wirk-
samsten Künstler*innenverbänden zu recherchie-
ren. Er wählte den bbk berlin neben CARFAC aus 
Kanada und NBK aus Norwegen als die „worlds 
leading artists associations“ (weltweit führenden 
Künstler*innevereinigungen) für diesen Diskurs 
aus. Darauf können wir alle, stellvertretend für un-
sere vielen Mitglieder, die den bbk berlin und seine 
Einrichtungen in Jahrzehnten aufgebaut haben, 
stolz sein. Außerdem nahm sie an Konferenzen der  
Diversity Arts Culture, dem Berliner Projektbüro 
für Diversitätsentwicklung zu Bedarfen und Er-
kenntnissen der Förderung und Empowerment 
marginalisierter Akteur*innen teil. Im Juni 2021 
vertrat Zoë Claire Miller auf dem internationalen 
ART AND CULTURAL WORKERS CONGRESS 
in Zagreb unsere Ziele zur aktiven und nachhal-
tigen Verbesserung der Arbeitsbedingungen in 
Kunst und Kultur.

Heidi Sill wurde zum Fachgespräch „Kunstmarkt 
in der Krise“, organisiert von Bündnis 90/Die Grü-
nen, im April 2020 eingeladen. Bei der Erarbeitung 
eines kulturpolitischen 10-Punkte-Programms des 
Kulturforums der Berliner SPD wirkte sie feder-
führend mit. Das gilt ebenso für den kulturpoli-
tischen Forderungskatalog der Linksfraktion, an 
dem Heidi Sill und Zoë Claire Miller in mehreren 
digitalen Konferenzen mitgearbeitet haben. Aus 
Anlass des 100-jährigen Jubiläums des internatio-
nalen Frauentages nahm Heidi Sill zum Gender 
Gap in der Bildenden Kunst in der ZDF-Aspekte-
Sendung Stellung und im April 2020 wies sie in 
einem Interview im europäischen Kultursender 
arte auf die besondere Situation der bildenden 
Künstler*innen in der Corona-Krise hin. 2020 und 
2021 war Heidi Sill neben Vertreter*innen anderer 
BBK‘s, des DKB, der IGBK und dem Verband nor-
wegischer Künstler*innen zum Thema „Support 
for visual arts“ an von der Norwegischen Botschaft 
veranstalteten Symposien beteiligt. Dort stellte sie 
neben der „Soforthilfe II“ des Landes Berlin  auch 
das Berliner Model der Ausstellungshonorare vor. 

Covid 19 und die Folgen

Viele waren auf Überbrückungsfinanzierungen 
und verstärkte öffentliche Förderungen angewiesen 
und haben die Erfahrung gemacht: Das Land Berlin 
hat für sie und andere freiberuflich Tätige viel ge-
tan, wenn auch einiges hätte besser sein können: 
April 2020 „Soforthilfe II“, die sehr vielen 
Künstler*innen in den ersten Krisenmonaten ge-
holfen hatte; September 2020 spartenübergreifen-
des Sonderstipendienprogramm mit 2.000 Stipen-
dien; März/April 2021 ca. 800 spartenübergreifen-
den Arbeits- und Recherchestipendien, die durch 
einen Nachtragshaushalt ermöglicht wurden. Frau-
ke Boggasch vertrat unsere Positionen im Novem-
ber in einem prominent besetzten Podium mit Ver-
tretern der IBB, des DIW und des Vereins „Mein 
Grundeinkommen e. V.“ in der Forum-Diskussions-
runde im rbb-Sendesaal. Auch in den Bezirken fan-
den Werkstattgespräche statt. Die LINKE ludt Sa-
bine Reinfeld zu „KULTUR(Über)LEBEN: Wie 
kann Kunst und Kultur im Bezirk gestärkt wer-
den?“ als Vertreterin des bbk berlin ein.

So hat der bbk berlin, andere Verbände und die  
Koalition der Freien Szene Berlin dazu beigetra-
gen, dass das Land Berlin, vertreten durch Senator 
Dr. Lederer und die Senatskulturverwaltung, Hand-
lungsnotwendigkeiten erkannt hat und für freibe-
ruflich arbeitende Künstler*innen Gelder in einem 
respektablen Volumen mobilisierte. Leider hat die 
Verwaltung unser Angebot, bei der Vergabe der 
2.000 Sonderstipendien mitzuarbeiten, nicht ange-
nommen. Daher ist es zu einem Losverfahren ohne 
Bedarfsprüfung gekommen, was besser und wirk-
samer in Zusammenarbeit mit den Verbänden hät-
ten laufen können.

Die Bundespolitik gab und gibt ein klägliches Bild 
ab. Kulturstaatsministerin, Finanz- und Arbeitsmi-
nister schickten unter Assistenz des Deutschen 
Kulturrats freiberuflich arbeitende Künstler*innen 
in das dafür etwas aufgehübschte Arbeitslosengeld 
II, Hartz IV. Die beiden NEUSTART KULTUR-
Programme der Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien unterstützten auch die  
Kulturwirtschaft und den privaten Kunsthandel 
großzügig, was wir kritisch kommentiert haben: 
Wirtschaftsförderung vs. Kulturförderung. Die für 

bildende Künstler*innen vorgesehenen Stipendien-
programme waren demgegenüber geradezu lächer-
lich klein und schon deshalb keine wirkliche Kri-
senhilfe. Die Umstände dieser Vergabe durch die 
Stiftung Kunstfonds war für sich genommen skan-
dalös. Intransparente Windhund-Programme, wie 
das „Initial“-Programm der Akademie der Künste 
und die Ausschreibung der Stiftung Kulturwerk der 
VG Bild-Kunst ignorierten ebenso die Vorgabe, be-
sonders durch die Pandemie geschädigte Künst-
ler*innen zu unterstützen. Als einziger Künstler*in-
nenverband hat der bbk berlin diese Umstände öf-
fentlich gegenüber den beteiligten Institutionen und 
der Kulturstaatsministerin kritisiert. Die Künst-
ler*innenvertretungen auf Bundesebene hätten 
sichtbarer agieren und ihre Präsenz in den Gremien 
wie der VG Bild-Kunst und Stiftung Kunstfonds 
zugunsten der durch die Pandemie betroffenen 
Künstler*innen nutzen müssen.

Es wäre vor allem darauf angekommen Künst-
ler*innen wie auch andere Solo-Selbständige in die 
allgemeinen Corona-Hilfsprogramme des Bundes 
einzubeziehen, so dass sie ihre Arbeitskraft mit 
diesen Mitteln finanzieren können. Das ist jedoch 
über entscheidende Zeiträume am Widerstand der 
Bundesfinanz- und Arbeitsministerien und der  
Indolenz der Kulturstaatsministerin gescheitert. 
Erst mit den sogenannten „Neustarthilfen“ des 
Bundeswirtschaftsministeriums hat sich seit dem 
Frühjahr 2021 die Situation etwas verbessert – zu-
mal das Land Berlin diese Hilfen mit einem Zu-
schuss aus Landesmitteln aufstockt.
 
Selbständige, die im Frühjahr 2020 die erhaltene 
„Soforthilfe II“ innnerhalb von 14 Tagen zurück-
überwiesen hatten, weil sie diese Hilfen, anders als 
zunächst angenommen, doch nicht benötigten, sa-
hen und sehen sich mit dem Pauschalvorwurf des 
Subventionsbetrugs durch die Berliner Staatsan-
waltschaft konfrontiert (2021 ca. 2.000 Fälle). Wir 
haben das öffentlich und in Gesprächen mit Sena-
tor*innen und Abgeordneten kritisch kommentiert 
und bieten Betroffenen Rat an.
 
60+ Altersarmut
 
Die Giesecke+Devrient-Stiftung hatte Ende 2020 
dem bbk berlin 58.333 Euro zugewendet, um Berli-
ner Künstler*innen zu unterstützen, die besonders 
hart von der Corona-Krise betroffen sind. Wir ha-
ben uns dafür entschieden, diesen Betrag älteren 
Künstler*innen 60+ zukommen zu lassen. Künst-
ler*innen die auch nach Jahrzehnten künstler- 
ischer Arbeit von laufenden Einnahmen abhängig 
sind, ohne für einen Krisenfall Rücklagen bilden zu 
können, sind besonders betroffen. Zugleich wurden 
viele von öffentlichen Fördermaßnahmen ausge-
schlossen. Im April 2021 konnten an 29 Künst-
ler*innenx jeweils 2.000 Euro ausbezahlt werden.

Wir danken der Giesecke+Devrient-Stiftung für 
ihre großzügige Spende und den Künstler*innen 
Michael Bause, Annette Frick, Käthe Kruse, Her-
bert Mondry und Caro Suhrkemper, die als Beirat 
die Empfänger*innen der finanziellen Unterstüt-
zung ausgewählt haben. Es war keine leichte Ent-
scheidung. Unser Dank geht auch an Kultursenator 
Lederer, der es ermöglichte, dass diese Unterstüt-
zung bei Zuschussempfänger*innen weder auf die 
Grundsicherung noch auf ALG II angerechnet wird.
 
Aus diesem Anlass hat der bbk berlin das Thema 
aktueller und drohender Altersarmut noch einmal 
aufgegriffen und insbesondere seine Forderung 
nach einer Öffnung der Grundrente für Künst-
ler*innen wiederholt. Der bbk berlin wird die neu-
gewählten Berliner Bundestagsabgeordneten dafür 
in die Pflicht nehmen.  
 
Draussenstadt 2020/21

Die Initiative des Büros für Kunst im öffentlichen 
Raum und des bbk berlin im April 2020, Einkom-
mensmöglichkeiten für Künstler*innen in der Pan-
demie durch ein Sonderprogramm für Kunst im öf-
fentlichen Raum zu schaffen, griff die Senatskul-
turverwaltung mit dem Programm „Draussenstadt“ 
auf. Die Beratungsangebote für qualifizierte Wett-
bewerbsverfahren des KiöR-Büros und des bbk 
berlin wurden jedoch nicht angenommen. Auch 
deshalb musste im Herbst 2020 die laufende Aus-
schreibung durch die Kulturprojekte Berlin GmbH 
abgebrochen werden. Dagegen führten die Berliner 
Bezirke mit dem geringsten Finanzanteil an 
„Draussenstadt“ sowohl im Herbst 2020 als auch 
im Frühjahr 2021 berlinweite Ausschreibungen in 
Zusammenarbeit mit dem KiöR-Büro erfolgreich 
durch. 2021 starteten dann unter „Draussenstadt - 
Call for action“ und „Berliner Projektfonds Urbane 
Praxis“ die zentralen Ausschreibungen unter dem 
Dach der landeseigenen Stiftung für Kulturelle 
Weiterbildung und Kulturberatung neu. Vom bbk 
berlin und dem Büro für Kunst im öffentlichen 
Raum konnte in diesen Verfahren eine Qualifi- 
zierung der Auswahlgremien hinsichtlich der Zu-
sammensetzung der Jury unter Mitwirkung von 
Künstler*innen als Fachpreisrichter*innen erreicht 
werden.
 
Atelierförderung/Atelierbüro/Kulturraumbüro
 
Der Atelierbeauftragte im Kulturwerk des bbk ber-
lin hat eine Bilanz der jetzt ablaufenden Berliner 
Wahlperiode gezogen. Statt 2.000 neuen Ateliers 
und Atelierwohnungen sind nur etwas mehr als 200 
neue Ateliers in die öffentliche Förderung gekom-
men – das reicht bei weitem nicht. Die Strukturen 
der öffentlichen Förderung – sowohl bei dem 

Bericht des Vorstands
Gökcen Dilen Acay, Murat Adash, Nina Aeber-
hard, Gert-Jan Akerboom, Umut Azad Akkel, 
Samantha Albert, Salwa Aleryani, S. Alonso, 
Veneta Bokova Androva, Ángeles, Paula Anguita, 
Zeynep Arikan, Lena Ash, Mona Babl, Petra 
Barth, Monika Bartsch, Olaf Bastigkeit, Quirin 
Bäumler, Stefan Becker, Lars Karl Becker, Eva-
Maria Benkhoff, Ralf Berger, EA Bertrams,  
Florian Birk, Matthias Böhler, Ursula Böhmer, 
Eloise Bonneviot, Gabriele Boulanger, Stella 
Braasch, Nil Bräg, Holger Brandt, Anne Bran-
nys, Susanne Britz, Nina Lamiel Bruchhaus, 
Byrke Lou Brüser, Michael Bucknell, Anna 
Budniewski, Andreas Bunte, Aenne Burghardt, 
Mirja Busch, Larisa Cantano Quinones, Cibelle 
Cavalli Bastos, Chat, Joanna Chwilkowska, 
Clément Claudius, Bettina Cohnen, Amanda 
Elena Conrad, Lizza May David, Anne de Boer, 
Egemen Demirci, Simon Denny, Marula Di 
Como, Sebastian Diaz, Christian Diaz Orejarena, 
Yoel Hugo Diaz Vazquez, Judith Marlen Dobler, 
Marie Donath, Donna Donnerberg, Grigori Dor, 
Charlotte Dualé, Max Dunlop, DURA, Anke 
Dyes, Michael Ebert, Anais Edely, Hagar Elazari, 
Ali El-Darsa, Esther Ernst, Tobias Euler, maja 
explosiv, Vanessa Farfán, Moritz Fehr, Helen 
Feifel, Barbara Feis, Natalia Ferber Georgi, 
Pablo Fernandez Zapata, Sònia Ferré Toneu, 
Christian Fichtl, Burkhard Hagen Fischer, Louis 
Flanigan, Frederik Foert, Zohar Fraiman, Julia 
Frankenberg, Laura Franzmann, Moritz Frei,  
Samira Freitag, Daniela Friebel, Eva Früh,  
Simon Fujiwara, Raisa Maria Galofre Cortes, 
Mathias Gatti, Jutta Geier, Francisca Gómez, 
Goscha, Elke Graalfs, Elisabeth Greinecker, 
Saskia Groneberg, Harriet Groß, Katrin Grote-
Baker, Soazic Guezennec, Uwe Gumper, Ximena 
Gutiérrez, Lexia Hachtmann, Ulrike Hanne-
mann, Ute Härting, Kris Heide, Anna Heiden-
hain, Benjamin Heps, Elizabeth Hepworth,  
Kathrin Hippen, Petra Höcker, Alexandra Hopf, 
Frank Jimin Hopp, Ana Hupe, Veronika Hykova, 
Gudrun Ingratubun, Shahira Issa, Hori Izhaki, 
Christoph Jäger, Hartmut Jahn, Ian Jehle, Maria 
Jooyoung, Martina Justus, Heike Kabisch,  
Annelies Kamen, Stephanie Keitz, Delia Keller, 
Annette Kelm, Kimhan, Johanna Klingler,  
Jakob Knapp, Edith Kollath, Silke Konschak, 
Sabine Kontny, Ursula Kornfeld, Christine  
Krämer, Paula Krause, Stephan Kurr, Andréas 
Lang, Alanna Lawley, Le Raclet, Verónica  
Lehner, Vera Leisibach, Anna Leonhardt, Laura 
Leppert, Betty Lerche, Chao Li, Kathrin  
Linkersdorff, Simon Lockwood, Ming Lu, René 
Luckhardt, Alanna Lynch, Gaisha Madanova, 
Nadja Verena Marcin, Cora Marin, Mar Martin, 
Carolin Martin, Nicolas Mastracchio, Eoin Mc 
Hugh, Eric Medine, Agnes Meyer-Brandis,  
Mirjana Mitrovic, Jöran Möller, Adriane  
Morard, Ronak Moshtaghi, Alice Münch,  
Valentina Murabito, Raphael Nagel, Henrike 
Naumann, Mascha Naumova, Sladjan Nedelj- 
kovic, Ifeatu Nnaobi, Gabriele Nocker, Natalie 
Obert, Omsk Social Club, Christian Orendt,  
Marion Orfila, Hatice Özlem, Silke Panknin, 
Ivana Papic, Sueyoung Park, Lorenz Pasch, Jens 
Pecho, Margherita Pevere, Valerian Polienko, 
Paul Polze, Joanna Przybyla, Kathrin Rabenort, 
Rena Rädle, Rebecca Raue, Johanna Reichhart, 
Zoe Ritts, Alona Rodeh, Beatriz Rodriguez  
Flores, Natalia Rodriguez Ramirez, Elske  
Rosenfeld, Marta Sala, Finja Sander, Christina 
Sarli, Daniel Markus Ernst Schaal, Sophia  
Schama, Laura Schawelka, Julia Schlaak, Jochen 
Schlick, Ulrike Schmelter-Mühle, Deborah  
Schmidt, Anne Schmidt, Sissy Schneider, Kim 
Schönauer, Roman Schramm, Miriam Schröder, 
Paula Schwabe, Marcel Schwittlick, Robert Sei-
del, Babette Semmer, Mehrad Sepahnia, Birgit 
Severin, Setareh Shahbazi, Sinus, SONDER/
PARA, SOOKI, Carola Spadoni, Nora Spieker-
mann, Beate Spitzmüller, Herbert Stattler, Sarah 
Steiner, Achim Stiermann, Tommy Stockel,  
Elisa Storelli, Marie Strauß, Martina Sulzer, 
Marvin Systermans, Anna M. Szaflarski, Gol-
nar Tabib Zadeh, Claudia Talaz, Gaby Taplick,  
Emily Thomas, Wawrzyniec Tokarski, Miriam 
Tölke Wiest, Lukas Leonhard Troberg, Livia 
Ungur, Lilly Urbat, Sophie Utikal, Sandra Vater, 
Geerten Verheus, Viron Erol Vert, Carolin von 
den Benken, Ute von Erlach, Katharina von Ha-
genow, Jonas von Lenthe, Friederike von Rauch, 
Moana Vonstadl, Claire Waffel, Ute Waldhausen, 
Kelly Webeck, Lisa Wilkens, Eva Will, Andrea 
Wilmsen, Windelvine, Maria Windschüttel, Ila 
Wingen, Hs Winkler, Prof. Dr. Brigitte Witzer, 
Bin Woo Hyuk, Silja Yvette, Ladislav Zajac, 
Joshua Zielinski, Marlies Ziemke, Ulrike 
Martha Zimmermann, Volker Helmut Zobel, 
Ayca Nina Zuch. 

Beratungsservice  
für Mitglieder

Sozial- und Rechtsberatung:
Rechtsanwalt Klaus Blancke
montags 9 - 12 Uhr ohne Anmeldung telefo-
nisch 030.230 899-42 und 12 - 14 Uhr mit 
vorhergehender Anmeldung im Sekretariat 
unter: 030.230 899-0

Steuerberatung:
Herr Dr. Klier, Frau Hobohm, Herr Vogel
1 x monatlich, mittwochs von 11 - 15 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

Versicherungsberatung, Beratung im 
Schadensfall, Altersrentenberatung:
Frau Susanne Haid
Mitglieder des bbk berlin sollten, bevor sie 
Versicherungsverträge ab schließen, die ihre 
Berufsausübung tangieren, unsere Versi-
cherungsberatung in Anspruch nehmen. 
1 x monatlich, donnerstags 11 - 13 Uhr. 
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Sekretariat unter: 030.230 899-0

bbk berlin Geschäftsstelle
Mitgliederbetreuung
Für diejenigen Mitglieder des bbk berlin, 
die unseren Bankeinzugsservice nutzen: 
Möglich ist folgende Zahlweise: jährlich, 
1/2 jährlich, 1/4 jährlich. Abweichende oder 
monatliche Einzugstermine sind wegen des 
hohen Arbeitsaufwandes nicht möglich. 
Mitglieder, die in monatlichen Raten zahlen 
möchten, richten bitte einen Dauerauftrag 
bei ihrer Bank ein und senden uns eine  
Kopie des Dauerauftrages.  

Studententarif im bbk berlin 
Der bbk berlin bietet Studierenden der  
Bildenden Kunst die Mitgliedschaft durch 
den ermäßigten Mitgliedsbeitrag von 30 Euro 
im Jahr an, sodass auch sie eine adäquate 
Vertretung ihrer beruflichen Interessen fin-
den können. Wir informieren Sie gern!

Musterverträge und AGB
Die Honorar- und Tarifkommission der 
Fachgruppe Bildende Kunst der ver.di hat 
ein Vertragswerk für die professionelle Ar-
beit bildender Künstler*innen entwickelt, 
Musterverträge mit Erläuterungen + CD-
ROM ist für 7,50 Euro in der Geschäftsstelle 
für Mitglieder erhältlich.

Kunst im Öffentlichen Raum
 
Dem Büro für Kunst im öffentlichen Raum ist es 
hoch anzurechnen, dass es die Umstellung auf digi-
tale Ausschreibungs- und Juryverfahren mit eben-
so enormem Arbeitseinsatz nicht nur selbst bewäl-
tigt hat, sondern seinen Partnern – insbesondere in 
den Bezirken – Wege aufgezeigt hat, dem Büro da-
rin zu folgen. Wesentlich dazu beigetragen hat der 
Leitfaden des Büros zur Organisation und Durch-
führung digitaler Verfahren. Insgesamt konnten die 
Ausschreibungen und Auftragsvergaben für Kunst 
im öffentlichen Raum trotz Corona ohne Ein-
schränkungen fortgeführt werden. 2020 hat das 
Büro 44 Wettbewerbsverfahren begleitet! Dazu  
gehören zahlreiche Verfahren im Rahmen der 
„Schulbauoffensive“, deren Ergebnisse das Büro in 
einer ausführlichen Dokumentation mit Einzelbei-
spielen publiziert hat. Auch diese versenden wir 
gern auf Wunsch.

VG Bild-Kunst
 
Dank Eurer/Ihrer Unterstützung konnte der bbk 
berlin – vertreten durch unser Mitglied Martin  
Zellerhoff – mit 15 % aller Stimmberechtigten in 
die Abstimmungen der Berufsgruppenversamm-
lung der VG Bild-Kunst gehen. 

Bericht zu den Entwicklungen der Reform des 
Verteilungsplans:

• Ab 2022 können Urheber*innen alle Nutzun-
gen Ihrer Werke melden, unabhängig ob künst-
lerisch oder angewandt.
• Die Zuschlagsverteilung Kunst, gegen die wir 
seit 2017 gekämpft haben, wird abgeschafft.
• Alle Präsentationen, die „auf deutschem Ho-
heitsgebiet“ stattfinden, sind meldefähig, also 
auch in deutschen Konsulaten, Botschaften und 
Kulturinstitutionen im Ausland.
• Die „Auslandsliste“ ist Geschichte und etwai-
ge Auslandsausstellungen können jetzt im Kon-
tingent „Einzelbilder“ gemeldet werden. 
• Für die Nutzung von Werken im Zusammen-
hang mit Werkpräsentationen sind höhere Aus-
schüttungen vorgesehen.
• Buchmeldungen sind wieder möglich

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin
Öffnungszeiten: Mo – Do  11 – 15 Uhr
Bernhard Kotowski (Geschäftsführung)
Ute Weiss Leder (Presse / Öffentlichkeitsarbeit)

berufsverband bildender künstler*innen berlin e.V. 

Bildhauerwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Osloer Straße 102 · 13359 Berlin 
Öffnungszeiten: Mo – Fr  9 – 17.30 Uhr
Jan Maruhn (Leitung) 
Friederike Rosch (Büro) 
tel 030.493 70-17 · fax 030.493 90-18 
bildhauerwerkstatt@bbk-kulturwerk.de 

Druckwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 
Öffnungszeiten: 
Mo  13 – 21 Uhr, Di – Fr  9 – 17 Uhr 
Mathias Mrowka (Leitung) 
Fiona Langer (Büro) 
tel 030.614 015-70 · fax 030.614 015-74 
druckwerkstatt@bbk-kulturwerk.de

Atelierbüro 
im Kulturwerk des bbk berlin  
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Öffnungszeiten:  Di  10 – 13 Uhr, Do  13 – 16 Uhr
tel 030.230 899-21 · Dr. Martin Schwegmann
(Atelierbeauftragter)
tel 030.230 899-22/23 · Birgit Nowack, Anna Fiegen 
(Ateliersofortprogramm) 
tel 030.230 899-20 · Jana Burkhardt
(Mietpreisgebundene Ateliers und Atelierwohnungen) 
fax 030.230 899-19 · atelierbuero@bbk-kulturwerk.de

Büro für Künstlerberatung
Office for artist consulting
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
tel 030.230 899-15 · Nina Korolewski
welcome@bbk-kulturwerk.de

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin  
Egon Schröder, Bernhard Kotowski (Geschäftsführung)
tel 030.230 899-44 · fax: 030.257 978 80

Mit unseren Forderungen haben im Juni 2021 die Vor-
standsmitglieder Frauke Boggasch und Sabine Reinfeld 
in digitalen Meetings die Berliner Politiker*innen Seba-
stian Czaja, Landesvorsitzender der FDP Berlin, Tim 
Renner, ehemaliger Kulturstaatsseketär – SPD sowie die 
kulturpolitischen Sprecher*innen der Abgeordneten-
hausfraktionen der CDU – Dr. Robbin Juhnke, der 
Linkspartei – Regina Kittler und Daniel Wesener von 
Bündnis 90/Die Grünen konfrontiert:

• Ein Neudenken der Künstler*innenförderung, 
deren Ziel es insbesondere werden muss, die Vielfalt der 
künstlerischen Positionen zu erhalten und zu vermehren 
und professionellen Künstler*innen auch in der Breite 
kontinuierliches künstlerisches Arbeiten und damit kon-
tinuierliche künstlerische Biographien zu ermöglichen. 
Förderung besonderer künstlerischer Exzellenz und Pro-
jektförderungen bleiben erforderlich, sind aber im Zwei-
fel nachrangig. Das Instrument dieses Neudenkens sind 
Zeit- bzw. Recherchestipendien, deren Zahl auf 500 Sti-
pendienvergaben jährlich für professionelle bildende 
Künstler*innen substantiell erhöht werden muss.

• Eine verbindliche Gewährleitung von Mindest-
honoraren und -gagen für alle künstlerischen Leis-
tungen, die im Rahmen oder unter Nutzung öffentlicher 
Förderungen Berlins erbracht werden. Auf der Grundla-
ge von Vorschlägen der Berufsvertretungen – für die bil-
denden Künstler*innen der bbk berlin – werden Min-
desthonorartabellen von der Senatskulturverwaltung fest-
gesetzt und in Abstimmungen mit den Berufsvertre-
tungen alle 2 Jahre überprüft und ggfs. angepasst.

• Eine zielgenaue und wirksame Atelierförderung, 
in die das Land Berlin und seine Agenturen unseren 
Atelierbeauftragten und sein Büro programmatisch mit-
gestaltend einbezieht. Nötige Instrumente sind unter an-
derem: 1. Eine Selbstverpflichtung des Landes Berlin 
bzw. seiner Gesellschaften zum Bau von belegungsge-
bundenen Atelierwohnungen mit der Zielmarke von 1 % 
im Rahmen des öffentlich geförderten Wohnungsbaus. 
2. Die Einbeziehung der Infrastruktur für künstlerisches 
Arbeiten in alle Planungs- und Satzungsinstrumente 
Berlins. 3. Eine regelmäßige Aufstockung des Atelieran-
mietprogrammes im „Arbeitsraumprogramm“, um eine 
sofort wirkende Steigerung der Anzahl bezahlbarer Ate-
liers zu ermöglichen. 4. Eine Neustrukturierung aller 
Fördermaßnahmen und der Grundstücksvergaben Ber-
lins mit dem Ziel, die Künstler*innen selbst und alle an 
gemeinwohlorientierter Immobilienwirtschaft interes-
sierten Akteur*innen der Zivilgesellschaft zu befähigen, 
selbst die Schaffung und Erhaltung  bezahlbarer Ateliers 
in die Hände nehmen zu können.

• Kunst und Künstler*innen im Stadtraum sicht-
barer machen: Über städtebauliche Verträge werden 
Wettbewerbsverfahren für Kunst am Bau und im öffent-
lichen Raum auch bei privaten Bauvorhaben und gene-
rell bei größeren Vorhaben des Wohnungsneubaus reali-
siert. Die Deckelung des Höchstbetrags für Maßnahmen 
für Kunst am Bau wird aufgehoben. Die Mittelansätze 
für Kunst im öffentlichen Raum sowohl des Landes wie 
der Bezirke werden vergrößert. Die Expertise der 

Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Öffnungszeiten:  Mo – Do  11 – 15 Uhr
info@bbk-bildungswerk.de · www.bbk-bildungswerk.de

tel 030.230 899-40 · Kerstin Karge
tel 030.230 899-49 · Michael Nittel
tel 030.230 899-43 · Lucy Teasdale   

Tochtergesellschaft – bildungswerk des bbk berlin GmbH

Nina Korolewski (Geschäftsstellenleitung)  
Diana Hau, Doris Redmann (Geschäftsstelle) 
tel 030.230899-0 · fax 030.230899-19
info@bbk-berlin.de · www.bbk-berlin.de

Medienwerkstatt 
im Kulturwerk des bbk berlin
Mariannenplatz 2 · 10997 Berlin 
Öffnungszeiten: Mo 13 – 20 Uhr,  Mo – Fr  10 – 17 Uhr 
Lioba von den Driesch (Leitung)
tel 030.551 472-84 · fax 030.614 015-74
medienwerkstatt@bbk-kulturwerk.de
www.medienwerkstatt-berlin.de

Büro für Kunst im öffentlichen Raum 
im Kulturwerk des bbk berlin 
Köthener Straße 44 · 10963 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung
tel 030/230 899-31 · Dr. Elfriede Müller (Leitung) 
tel 030/230 899-30 · Martin Schönfeld   
tel 030/230 899-47 · Britta Schubert 
fax 030.230 899-72 · Katinka Theis
kioer@bbk-kulturwerk.de

Tochtergesellschaft – kulturwerk des bbk berlin GmbH 

Ute Weiss Leder (Presse/Öffentlichkeitsarbeit)
tel 030.230 899-11 · fax 030.230899-19
info@bbk-kulturwerk.de · www.bbk-kulturwerk.de
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Mitgliederrabatt   
für Künstlerbedarf

Der bbk berlin konnte bei einigen Händlern 
für seine Mitglieder Sonderkonditionen er-
zielen. Die aufgeführte Firmen bieten ge-
gen Vorlage eines gültigen Mitgliedsaus-
weises Preisnachlässe von 5 - 20 %, jedoch 
nicht für Sonderangebote, Rabattaktionen 
oder Staffelpreise.

Analog Fineprint Service
Atelier für Analoge Fotografie
Cotheniusstraße 5 · 10407 Berlin
tel 0176.431 055 69
fineprintservice@marcstache.com
www.fineprintservice.de

BESPOKE FRAMING 
Wiebestraße 42-45 · Werk 1 Süd 4.OG
10553 Berlin-Moabit · tel 030.239 097 37
info@bespoke-framing.berlin
www.bespoke-framing.berlin

Bilderrahmen Neumann
Naunystraße 38 · 10999 Berlin
tel 030.615 64 64 
contact@bilderrahmen-neumann.com
www.bilderrahmen-neumann.com
 
Bronzegießerei F. Herweg 
Möckernstraße 68 · 10965 Berlin
www.bronzegiesserei-herweg.de  

Farben-Kacza 
Oranienstraße 173 · 10999 Berlin
tel 030.614 38 47 · www.farben-kacza.de

Glastrix - Werkstatt für Digitalen Druck 
auf Glas, Holz und Metall  
Lausitzer Str. 10 · 10999 Berlin-Kreuzberg
tel 01577 409 8865 · info@glastrix.com 
www.glastrix.com
 
Hobbyshop Wilhelm Rüther
Goltzstrasse 37 · 10781 Berlin
www.hobbyshop.de

Imago Fotokunst 
Linienstraße 145 · 10115 Berlin 
tel 030.280 45 999 · www.imago-fotokunst.de 

KRAUTin Verlag  
Steinmetzstr. 4 · 10783 Berlin
tel 030 30 20 67 50 · verlag@krautin.com
https://krautin.com/bbk-berlin/

Modulor 
auf rabattfähige Artikel für  
Künstlerbedarf, Modellbau, Design etc. 
Prinzenstraße 85 · 10969 Berlin
tel 030.690 36-0 · info@modulor.de 
www.modulor.de  

TANDEM Stützpunkt Berlin
Lagerhaus und Kraftverkehr Kunst
Kaiserin-Augusta-Allee 16-24
10553 Berlin · tel 030.695 331 55
www.tandem-kunst.de

Leihrahmen in Kooperation mit der 
boesner GmbH
Mitglieder des bbk berlin können für ihre 
Aus stellungen professionelle Bilderrahmen 
der Größen: 30 x 40, 40 x 50, 50 x 70, 60 x 80, 
70 x 100 bis DIN A0, schwarz, silber und 
Buche direkt bei boesner ausleihen. Orga-
nisation über die Zentrale in Berlin-Mari-
enfelde, Abholung auch im Prenzlauer Berg 
und Charlottenburg möglich. Kosten: pro 
Rahmen und Woche 1 Euro!
Kontakt für den Verleih:
Nunsdorfer Ring 31 · 12277 Berlin
tel 030.756 567 33 · berlin@boesner.com

Tarife Urheberrecht 
Bei der VG Bild-Kunst sind die Tarife für 
Reproduktionsrechte und Auflagenhöhen 
in der Berliner Niederlassung zu erhalten: 
Köthener Str. 44 · 10963 Berlin · 2. OG  
tel 030.261 27 51 oder Download: 
www.bildkunst.de

Atelier-/Mietrechtsberatung 
Rechtsanwalt Johann H. Lüth 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat von 
17 - 19 Uhr ohne Voranmeldung zurzeit aus-
schließlich telefonisch unter 030.230 899-42

Büro für Künstlerberatung 
im Kulturwerk des bbk berlin 
Office for artist consulting
Nina Korolewski
Orientierungsberatung 
Orientation consultation
Das Angebot richtet sich an alle bildenden 
Künstler*innen, die neu in Berlin sind und 
hier leben und arbeiten möchten und/oder 
die in eine Selbstständigkeit als Künstler*in 
starten. Beratungen sind kostenfrei. 
The services are directed at all visual artists 
who are new in Berlin. Consultations are 
free of charge.
Termine nach Vereinbarung unter: 
tel 030.230 899-15  oder per Mail:
welcome@bbk-kulturwerk.de

Tarife Urheberrecht 
Bei der VG Bild-Kunst sind die Tarife für 
Reproduktionsrechte und Auflagenhöhen 
in der Berliner Niederlassung zu erhalten: 
Köthener Str. 44 · 10963 Berlin · 2. OG  
tel 030.261 27 51 oder Download: 
www.bildkunst.de

Wettbewerbe und Ausschreibungen
„Open calls“ werden regelmäßig auf unserer 
Website aktualisiert. Da die Bewerbungs-
verfahren fast ausschließlich digital bzw. 
online zu realisieren sind, werden Wettbe-
werbe, Preise, Residenzen, Projektförde-
rungen, Ausschreibungen für Kunst im öf-
fentlichen Raum sowie Stellen an Hoch- und 
Fachschulen nur noch auf der Website veröf-
fentlicht. Wir raten Künstler*innen, die Be-
dingungen aufmerksam zu lesen. Sollten Ih-
nen Verfahren unfair erscheinen, melden 
Sie sich bitte bei uns.

Aufruf! Ihre E-Mail-Adresse
Künstler*innen, die eine E-Mail Adresse 
haben, mögen uns diese bitte mitteilen. So 
sind Sie für uns auch kurzfristig und aktuell 
erreichbar. Sollte sich Ihre postalische 
Adresse durch Umzug ändern, melden Sie 
es bitte zeitnah im Sekretariat unter: 
tel 030.230 899-0 oder 
per E-Mail: info@bbk-berlin.de

Offene Beratungsangebote für 
alle bildenden Künstler*innen

„Arbeitsraumprogramm“ der Kulturverwaltung als 
auch bei den Wohnungsbauprogrammen, der För-
derung von Genossenschaften und der Vergabe 
städtischer Liegenschaften – müssen jetzt evaluiert 
und reformiert werden. Dazu hat der Atelierbeauf-
tragte ein neues „Weißbuch II Atelierförderung“ 
aufgelegt, das zahlreiche Vorschläge dazu enthält. 
Wir senden es Ihnen/Euch auf Nachfrage gern zu. 

Die Kulturverwaltung hat zu Jahresbeginn einen 
großen Teil ihrer Aufgaben in der Mittelvergabe 
und Organisation ihres „Arbeitsraumprogramms“ 
an ihre Landesstiftung „Kultur und Weiterbildung“ 
delegiert und dafür eine eigene Kulturraum GmbH 
gegründet. Im Mai wurde das „Bündnis Kultur 
Räume Berlin“ begründet. In ihm soll nun die Zu-
sammenarbeit zwischen der Kulturraum GmbH, 
der Kulturverwaltung, der Gesellschaft für Stadt-
entwicklung GSE, der Berliner Immobilienma-
nagement GmbH BIM, dem – von der Koalition der 
Freien Szene für die Bedarfe der übrigen Sparten 
außer der bildenden Kunst eingerichteten – PRO-
SA-Büro und dem Atelierbüro gewährleistet wer-
den. Guter Wille ist bei allen Beteiligten erkennbar. 
Ob jedoch diese neuen Strukturen und die Einfüh-
rung der BIM in die Verwaltung von angemieteten 
Räumen im „Arbeitsraumprogramm“ tatsächlich 
die Arbeitseffizienz steigern oder eher durch noch 
mehr Bürokratie belasten werden, ist noch nicht 
ausgemacht.

So waren auch die Sprecherinnen mit erheblichen 
Problemen befasst, die den Auf- und Ausbau der  
digitalen Infrastrukturen für Atelierbewerbungen, 
-vergaben und -vermietungen begleiteten. Hier be-
stand die Gefahr, dass das Atelierbüro indirekt aus 
den digitalen Bewerbungs- und Vergabeverfahren 
ausgeschlossen wird und so eine seiner zentralen 
Aufgaben nicht mehr hätte erfüllen können. Nach 
zahlreichen Diskussionen und Abstimmungsrunden 
konnte erreicht werden, dass die Verwaltung die  
digitale Infrastruktur des Atelierbüros mit einer zu-
sätzlichen Zuwendung unterstützt hat. Dank des 
enormen Einsatzes der Mitarbeiter*innen des Ate-
lierbüros ist dies größtenteils abgeschlossen, so 
dass das Atelierbüro über eine eigene digitale Be-
werbungs- und Vergabeinfrastruktur verfügt. 

Der bbk berlin begrüßt seine 
271 neuen Mitglieder!

2021 isgesamt: 2.660 Mitglieder

NACHRICHTEN

Mitglieder- 
versammlung

Mittwoch, 13.10.2021 um 18 Uhr 
Ort: Bildhauerwerkstatt des bbk berlin

Osloer Strasse 102, 13359 Berlin 

Liebe Künstler*innen, 

zur Mitgliederversammlung des bbk berlin am  
13. Oktober 2021 laden wir herzlich ein. Es war ein 
intensives Arbeitsjahr, dass uns viel Zeit und En- 
gagement abverlangt hat. Der Vorstandsbericht ist 
entsprechend umfangreich. Wir haben eine Time-
line zusammengestellt mit vielen Ereignissen, Ein-
schnitten und Veränderungen, die hinter uns liegen 
und uns alle kollektiv betrafen. Der Vorstand hat 
sich in dieser Krise sehr oft mit politischen 
Entscheider*innen kritisch auseinandersetzen müs-
sen, leider nicht immer mit Erfolg, aber in wichtigen 
Punkten konnte Verständnis für die Lage der 
Künstler*innen erzielt und dadurch wirkmächtige 
Unterstützungen finanzieller und struktureller Art 
erreicht werden. 
Aktuell sind auch zwei Publikationen im Kultur-
werk neu erschienen: „Kunst am Bau an Berliner 
Schulen“ und „Weißbuch II Atelierförderung“, die 
wir vorstellen werden. 
In der diesjährigen Mitgliederversammlung stehen 
die Aufnahmekommission und die Fachkommission 
für Kunst im öffentlichen Raum wieder zur Wahl. 
Daher bitten wir um zahlreichen Besuch. Folgende 
Tagesordnung schlagen wir vor:

Tagesordnung

Top 1. Eröffnung und Begrüßung
Top 2. Feststellung der Beschlussfähigkeit  
  nach § 9 der Satzung
Top 3. Wahl einer Versammlungsleitung und  
  der Protokollführung
Top 4. Bericht des Vorstandes
Top 5. Diskussion zu Top 4
Top 6. Anträge (Ein Antrag zur Veränderung des  
  Beschlusses zur Vergütung der Vorstands- 
  mitglieder liegt bereits vor.)
Top 7. Wahl der Fachkommission für Kunst  
  im öffentlichen Raum   
Top 8. Wahl der Aufnahmekommission
Top 9. Verschiedenes

Mit freundlichen Grüßen
Vorstand des bbk berlin e.V.: 

Zoë Claire Miller, Heidi Sill – Sprecherinnen
Frauke Boggasch, Patrick Huber, Susanne Kutter, 
Sabine Reinfeld, Raul Walch

Für die Teilnahme an unserer Mitgliederver-
sammlung gilt die 3G-Regel, d.h. die Vorlage 
eines Impf- bzw. Genesenennachweises oder 
eines negativen Corona-Tests ist verpflichtend. 
Außerhalb des Sitzplatzes muss eine medizi-
nische Maske getragen werden.  

Künstler*innen im Beratungsausschuss Kunst wird 
durch eine Vergrößerung der Anzahl der vom bbk berlin 
zu entsendenden Mitglieder besser genutzt.

• Der Bund muss eigene Beiträge zur Stabilisierung 
und Verbesserung der sozialen Lage von Künst-
ler*innen leisten. Dazu gehört:

• Zur Bekämpfung von Altersarmut eine sofortige 
Reform der neu eingeführten Grundrente mit dem Ziel, 
langjährig über die KSK versicherte und beitrags-
zahlende Künstler*innen auch dann für sie bezugs- 
berechtigt zu machen, wenn sie weniger als ein Drittel 
des Durchschnittseinkommens aus abhängiger Arbeit 
erwirtschaftet haben. Diese Grenze muss fallen – sonst 
wird die Ungleichbehandlung selbständiger und un- 
selbständiger Arbeit verstetigt und die große Mehrheit 
der Künstler*innen bleibt von der Grundrente aus- 
geschlossen.

• Dazu gehört eine wirksame Bekämpfung der Woh-
nungs- und Arbeitsraumnot in den Großstädten, die 
Künstler*innen als generell einkommensschwache  
Gruppe besonders trifft. Instrumente sind hier: 1. Bun-
desweite Regelungen, die den permanenten Mietanstieg 
in Großstädten nach dem Modell des Berliner Mietende-
ckels unterbinden. 2. Ein verbesserter Schutz vor Eigen-
bedarfsanmeldungen, Luxusmodernisierungen und Um-
wandlungen von Miet- in Eigentumswohnungen. 3. Ein 
verbesserter Kündigungsschutz für Gewerbemieter*in-
nen. 4. Eine substantielle Vermehrung der Förderung 
des Sozialen Wohnungsbaues.

Wenig überraschend werden die Forderungen nach Mie-
tendeckel und einer neustrukturierten Wohnungspolitik 
von CDU und FDP abgelehnt. In kulturpolitischen Fra-
gen Berlin betreffend gibt es Übereinstimmung darin, 
die Massnahmen der Künstler*innenförderung trotz der 
Corona-Belastungen wenigstens zu erhalten und nicht 
kürzen zu wollen. Außer bei Tim Renner überwiegen 
bei den anderen die Zweifel, ob  ein Mehr finanzierbar 
ist. Atelierförderung und Atelierbüro finden alle wichtig 
und es findet sich ein breiter Konsens darüber, Ateliers 
und andere „Kulturflächen“ vermehrt in Neubauvorha-
ben integrieren zu wollen, hier macht auch die CDU eine 
klare Aussage. Aber die sonstigen Strategien zur Be-
kämpfung der Ateliernot sind sehr unterschiedlich. Zu 
Kunst im öffentlichen Raum blieben die Antworten – 
außer bei Tim Renner – wohlwollend, aber meist unkon-
kret, die Ausweitung auf private Bauvorhaben im Rah-
men städtebaulicher Verträge wird von CDU und FDP 
abgelehnt. In Sachen Mindesthonorare gibt es mittler-
weile Übereinstimmung, diese halten grundsätzlich alle 
für richtig.

Die 20-minütigen performativen Videos, deren formale 
Konzeption und Realisation von Sabine Reinfeld und  
Frauke Boggasch entwickelt wurde, sind mit Einver-
ständnis der Gesprächspartner*innen veröffentlicht 
worden und über unsere Website abzurufen.

Mit dem 26. September 2021 sind Abgeordnetenhaus 
und Bundestag neu gewählt. Wir bleiben dran.
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Der bbk berlin trauert um seine verstorbenen 
Mitglieder Annelotte Endrejat, Reinhart Hevicke, 
Prof. Dr. Urs Jaeggi, Gerhard Mantz, Dorothea 
Markner-Weiss, Paul Pfarr, Alexander Steinmetz.
Unser herzliches Beileid gilt den Familien und 
Freunden.

Das Protokoll der letzten Mitgliederversamm-
lung ist auf unsere Website unter „bbk-berlin/
Mitgliederversammlung“ nachzulesen.

Protokoll der Mitgliederversamm-
lung vom 06. September 2020:

Die Künstler*innen-Datenbank für
Kunst im öffentlichen Raum
Künstler*innen in Berlin, die im Bereich 
„Kunst im öffentlichen Raum und Kunst am 
Bau“ tätig sind, können sich um die Aufnah-
me in die Künstler*innen-Datenbank des 
Büros für Kunst im öffentlichen Raum im 
kulturwerk des bbk berlin bewerben.

Ort: Köthener Str. 44 · 10963 Berlin 
Tel 030.230899-30 oder 
per E-Mail: kioer@bbk-kulturwerk.de

Vorstand des bbk berlin mit dem Scheck der Giesecke+Devrient Stiftung: 

Sabine Reinfeld, Patrick Huber, Susanne Kutter, Heidi Sill, Zoë Claire 

Miller, Raul Walch, Frauke Boggasch (v.l.n.r.)

• Die zusätzliche Einführung von Einzelbildern 
ermöglicht eine Partizipation an den Ausschüt-
tungen für Abbildungen, die nicht im Zusam-
menhang mit Werkpräsentationen stehen. 
• Die Sozialwerke von BG 1 + 2 wurden zusam-
mengelegt, die Verwaltung verschlankt, so dass 
zukünftig nur eine Stiftung für in Not geratene 
Mitglieder der VG Bild-Kunst zuständig ist.
• Gegen die Einführung einer Kappungsgrenze 
von meldefähigen Präsentationen konnten wir 
uns noch nicht durchsetzen.

Seitdem wir als Verband mitwirken, stieg unser 
Stimmenanteil auf 15 % und der des BBK-Bund 
sank von 70 % auf 55 %. Wir können noch stärker 
werden!

Kulturfördergesetz für Berlin
 
Die Initiative „Kultur.Fördern.Gesetz.“ geht vom 
Landesmusikrat aus und hat zum Ziel, Verfahren 
kulturpolitischer Entscheidungsfindungen, Verga-
ben von Förderungen, soziale Mindeststandards 
wie Mindesthonorare und -gagen, die Gewährlei-
stung von Transparenz und Diversität, Beteiligung 
von Akteur*innen der Kunst und Kultur an Stadt-
entwicklung und -planung sowie ihren Zugang zu 
städtischen Liegenschaften und Objekten gesetz-
lich zu normieren und so tagespolitischer Willkür 
zu entziehen. Allen Teilen der Berliner Bevölke-
rung soll ein niedrigschwelliger Zugang zu Kunst 
und Kultur ermöglicht werden. Diese Ziele unter-
stützt der bbk berlin. Sabine Reinfeld vertrat den 
bbk berlin auf dem 9. Jour fix des Landesmusikrats 
„Wir sind Kultur“ im März 2021 in einer mit Klaus 
Lederer und Sabine Bangert besetzten Runde zum 
Kulturfördergesetz. Im weiteren Verlauf der Kam-
pagne und Diskussionen ist jedoch darauf zu ach-
ten, dass sich die Künstler*innen selbst in einem 
solchen Gesetz mit ihren Grundbedarfen wieder-
finden können und ein solches Gesetz nicht einsei-
tig von den Großinstitutionen, der Soziokultur und 
Bildungseinrichtungen und deren Forderungen do-
miniert wird.

Koalition der Freien Szene Berlin

Der bbk berlin hat die KdFS 
2012 mitbegründet und seit-
dem in ihrem Sprecher*innen-
kreis an den Grundsätzen, die 
über Jahre hinaus eine gemein-
same Vertrauensbasis in der 
Koalition der Freien Szene und 
ihrem Sprecher*innenkreis 
waren, mitgearbeitet. Gemein-
sam mit allen Akteur*innen 
der Freien Berliner Kunstszene 
konnten wir einiges bewirken, 
wie die Mindesthonorarreg-
lung, die Ausstellungshonorare 
und die Einführung der Re-
cherchestipendien für alle 
Sparten. 
Seit Sommer 2021 ist die Zu-
sammenarbeit im Sprecher*in-
nenkreis schwieriger gewor-
den. Das hat dazu geführt, dass 

die Vertreter*innen des bbk berlin, Corinna Weiner 
und Bernhard Kotowski, aus dem Sprecher*innen-
kreis ausgeschieden sind. Wir bedanken uns bei bei-
den für ihre kontinuierliche und engagierte Arbeit.

Der bbk berlin und seine Gesellschaften 
 
In den ersten Monaten des Jahres konnten in allen 
Abteilungen des kulturwerks des bbk berlin neue 
Stellen besetzt bzw. vorhandene aufgestockt wer-
den. Der Vorstand hat sich an den Bewerbungsge-
sprächen und der Auswahl insbesondere in den 
Werkstätten beteiligt. Unser Dank gilt Martin Well-
mer und André Bockholdt, die altersbedingt ausge-
schieden sind. Martin Wellmer hat von Anbeginn 
die Metallwerkstatt aufgebaut und professionell be-
treut. André Bockholdt, der langjährigen Leiter der 
Form- und Gipswerkstatt, ist bereits im letzten Jahr 
gegangen. Mit ihrem gemeinsamen Kochbuch ha-
ben sie der Bildhauerwerkstatt ein wunderbares 
Abschiedsgeschenk gemacht. 
Wir begrüßen im kulturwerk die neuen Mitar-
beiter*innen: Quirin Bäumler – Gips und Form, 
Dominique Buege – Finanzbuchhaltung, Jana 
Burkhardt – Atelierbüro, Nicholas Kashian – Me-
tall, Regina Stiegler – Radierung, Katinka Theis – 
Büro für Kunst im öffentlichen Raum, Nicholas 
Wells – Keramik, Susanne Zeile – Holz. 
Wir danken Dr. Frieder Schnock und Florian 
Schöttle, die in diesem Jahr aus der Geschäftsfüh-
rung des bildungswerks des bbk berlin ausgeschie-
den sind. Im Mai wurde Wibke Behrens als neue 
Geschäftsführerin des bildungswerks berufen. Wir 
freuen uns, dass sie sich zum Wechsel von der 
nGbK zu uns entschieden hat!
 
Ganz herzlich danken wollen wir auch allen Mit-
arbeiter*innen, die im kulturwerk, im bildungs-
werk und in unserer Geschäftsstelle die Umstel-
lungen auf Pandemiebedingungen, auf Kurzarbeit 
in den Werkstätten, auf digitalisierte Arbeitspro-
zesse und auf Home Office mit dem größten Enga-
gement, mit Überstunden, mit schnellen Reaktio-
nen auf Veränderungen bewältigt haben. So konn-
ten wir unserer Angebote für Künstler*innen im 
Rahmen des Möglichen aufrechterhalten und teil-
weise sogar verbessern. Damit war der bbk berlin 
mit seinen Einrichtungen für viele Künstler*innen 
ein wichtiger Orientierungspunkt und verzeichnet 
einen großen Zulauf. Im September 2021 hat der 
bbk berlin 2.660 Mitglieder.

Prüfen & Wählen 2021
Was der bbk berlin von Bund und Land erwartet
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